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Liebe Leser,

wahrscheinlich haben Sie es gar nicht 
groß bemerkt, aber hinter unserem 
Gemeindebrief  steckt jetzt noch mal 
andere Technik. So ein bisschen mehr 
auf  der Höhe der Zeit.

Ganz ähnlich wie auf  unserer 
Homepage (www.londorf.de). Da ist 
jetzt die Luftaufnahme einer Drohne 
zu sehen. Vielen Dank auch an dieser 
Stelle noch mal an Thorsten John.

Ein kurzer Rückblick: Weihnachten 
war es in der Kirche so voll wie noch 
nie seit ich hier bin und das sind jetzt 
doch schon 12 Jahre.

Schmunzeln musste ich neulich bei 
einem Geburtstagsbesuch: „Ach, Sie 
sind bestimmt der neue Pfarrer.“ 

Das Lebenstempo und die Wahr–
nehmung der Menschen sind eben 
sehr unterschiedlich. So denken die 
einen über Glasfaser-Ausbau nach, 
andere wissen beim besten Willen 
nicht, was Internet überhaupt sein soll.

Ein großes Thema ist nach wie vor 
alles, was sich hinter dem Stichwort 
„Kirche 2030“ verbirgt. 
Spätestens ab diesem Zeitpunkt 
müssen Kirchengemeinden überall 
neue Wege gefunden haben. Wer 
arbeitet mit wem und wie zusammen?
Es geht nicht weiter wie bisher.

Alles in allem gibt die Kirche meiner 
Meinung nach hier vor Ort gar kein so 
schlechtes Bild ab. Im Ernst, viele 
Menschen machen persönlich gute 
Erfahrungen mit uns. 

Immer wieder gibt es aber auch 
Erwartungen, die schlicht nicht zu 
erfüllen sind. Mit ein bisschen mehr 
Gelassenheit geht es manchmal doch 
auch.

Wer einen Pfarrer sprechen will, der 
sollte ihn auch anrufen. Nicht das 
Gemeindebüro. Dort wohnt nämlich 
keiner. Klingeln Sie auch gerne 
einfach an der Tür. Gerne dürfen Sie 
sich auch in den Pfarrgarten setzen. 
Es wird ja bald wieder schön draußen.
Und wer weiß, beim Altar ist vielleicht 
ein guter Ort für ein Gebet.

Für die Passionszeit und für Ostern 
wünsche ich Ihnen, dass Sie etwas 
Geistliches neu für sich bei uns 
entdecken. 

Und wenn Sie mitarbeiten wollen und 
neue Ideen haben: Aber gerne!

Gottes Segen wünscht 
Ihnen Ihr
Frank Leissler, Pfr
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Alle 14 Tage feiern wir KiGoDi

im Gemeindehaus. 
Ramona Böse und Anne Leissler-

Thielmann freuen sich über alle 
Kinder.
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Stabübergabe

Der Kirchenvorstand 
einer Kirchengemeinde 
wird stets für die Dauer 
von sechs Jahren gewählt. 
Dann beginnt eine neue 
Periode für das Team.

Das klappt natürlich 
nicht immer, denn es 
kann ja beispielsweise 
immer sein, dass jemand 
woandershin zieht.

Bei Sonja Blaufelder war es so, dass sie 
von Anfang an gesagt hat, dass sie nur 
bis zu ihrer Rente dieses Ehrenamt 
ausfüllen wolle. 
Mit Beginn des neuen Kalenderjahres 
ist sie nun im wohlverdienten 
Ruhestand.
Also mussten wir nachwählen. Nur 
wen? Denn obwohl das 
Entscheidungsgremium eine fröhliche 
und richtig gute Truppe ist, es war gar 
nicht so einfach jemanden zu finden, 
der bei uns mitmachen wollte.

Umso mehr haben wir uns gefreut, 
dass wir am Ende dann doch noch 
eine Zusage bekommen haben. 
Von einem alten Bekannten, von 
Alexander Laubach.

Gleich am ersten Sonntag im 
neuen Kalenderjahr wurde also 
Frau Sonja Blaufelder ver-

abschiedet und Herr 
Alexander Laubach 
eingeführt.

Es gab nur ein klitzekleines 
Problem. Der Computer des 
Pfarrers war kurz vor Weih-
nachten kaputt gegangen. 
Wer mit einem PC arbeitet 
weiß, dass so etwas Nerven 
kostet. Trotz Sicherung.

Und so kam es, dass die 
Urkunden nicht fertig waren. Schauen 
Sie mal ganz genau auf  das Bild. Nun, 
wir haben Humor. Im Ernst, die 
Orginale haben wir nachgereicht. 
Alles hat seine Ordnung.  Auf  gute 
Zusammenarbeit!

Da fast alle aus dem Kirchenvorstand 
da waren, haben wir auch ein Bild mit 
allen gemacht. Zwei gehören nicht 
zum Vorstand, nämlich unser 
Organist, Markus Brandt (links) und 
unsere Küsterin, Stefanie Burk (2.v.r.).

Am 1. März feiern wir den Weltgebetstag. Dieses Jahr kommt der Weltgebetstag aus 
Palästina. Sehr lange Zeit schon beschäftigten sich die christlichen Frauen in Palästina 
mit diesem Gottesdienst und berichten von ihrem Leben, ohne zu wissen, wie ihr Leben 
die ganze Welt aktuell beschäftigt. Das Band des Friedens ist der Leitgedanke dieses 
Gottesdienstes. Der Friede, von allen Menschen in dieser Region herbeigesehnt, ist ein 
Band, das die dort lebenden Menschen, egal welcher Religion, verbindet. 
Seit dem 7. Oktober schauen wir genau hin, was dort passiert. So war es auch wichtig 
zu schauen, ob die Gedanken und Worte in dieser Liturgie von vorher auch nach 
diesem Termin noch richtig und passend sind. Die biblischen Texte in der 
Gottesdienstordnung, besonders Psalm 85 und Eph 4,1–7, können in der aktuellen 
Situation tragen. Mit ihnen kann für Gerechtigkeit, Frieden und die weltweite 
Einhaltung der Menschenrechte gebetet werden. Die Geschichten der drei Frauen in 
der Gottesdienstordnung geben einen Einblick in Leben, Leiden und Hoffnungen in 
den besetzten Gebieten. Sie sind Hoffnungskeime, die deutlich machen, wie Menschen 
aus ihrem Glauben heraus Kraft gewinnen, sich für Frieden zu engagieren. Ihre 
Erzählungen sind eingebettet in Lieder und Texte, die den Wunsch nach Frieden und 
Gerechtigkeit und vor allem die Hoffnung darauf  ausdrücken. 
In dem Gottesdienst wird für verschiedene Projekte Spenden gesammelt. Viele Frauen 
arbeiten oft auch ehrenamtlich in Projekten, die der Begegnung der Menschen und 
besonders dem Schutz von Frauen in ihren schwierigen Lebenslagen dienen. Viel zu 
viele Bewohner in Palästina haben in ihrem Leben noch nie mit den Bewohnern der 
anderen Volksgruppe entspannt sprechen können, um sie und ihr Leben besser zu 
verstehen. Diese Begegnungen der Menschen sollen unterstützt werden, so wie mit 
diesem Geld auch die Projekte in den anderen Ländern des Weltgebetstages 
weitergeführt werden sollen.
Wie die Situation zum 1. März sein wird, ist leider nicht absehbar. Wird weiterhin Krieg 
herrschen? Wird es zumindest eine Waffenruhe geben oder wird ein Weg gefunden für 
eine sichere und gerechte Lebensmöglichkeit der Menschen in Israel und Palästina? 
Kann der Gewalt, die nie eine vertretbare und heilvolle Lösung ist, ein Ende gemacht 
werden?

Am 1. März 2024 wollen wir uns um 19°° Uhr im Bruder-Konrad-Haus in 
Londorf zum gemeinsamen Gottesdienst treffen. Wir werden mehr über das Leben in 
Palästina erfahren und möchten für den Frieden beten. Anschließend werden wir dort 
über die Geschichte des Landes informieren und gemeinsam ins Gespräch kommen. 
Produkte aus fairem Handel werden aus dem Eine-Welt-Laden angeboten.

Das Vorbereitungsteam der evangelischen und katholischen Frauen.

„Das Band des Friedens“
Einladung zum Weltgebetstag am 1.März  um 19°° Uhr 
im Bruder-Konrad-Haus
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7 Wochen 
ohne

Alleingänge

Eine gute halbe Stunde zusammen Zeit haben.
Mal zu sich selber kommen.
Neu nachdenken.

Gottesdienste zur Osterzeit
Ostern ist das wichtigste Fest der Christenheit. Schließlich feiern 
wir die Auferstehung Christi von den Toten.

Neben den „normalen“ Sonntags-Gottesdiensten und den 
Passionsandachten in der Zeit davor, gibt es deshalb eine ganze 
Reihe zusätzlicher Gelegenheiten zu uns zu kommen.

MORGENANDACHTEN um 6.00 Uhr im Dom in Londorf
vom 18.-22.3.2024 und vom 25.-28.3.2024.
Den Tag mit Gottes Wort beginnen.

Gründonnerstag,
28.3.2024, 19.00 Uhr, Londorf
mit Hl. Abendmahl

Karfreitag,
29.3.2024, 10.30 Uhr, Londorf

Andacht zur Sterbestunde,
16.00 Uhr, Climbach

Von der Sterbestunde bis Ostern schweigen die Glocken! 

Osternacht, 31.3.2024
5.00 Uhr, Dom, Londorf, anschl. gemeinsames Frühstück in 
unserem Gemeindehaus. Zusammen Essen macht Spaß!

Ostersonntag, 31.3.2024
10.30 Uhr, Londorf, Gottesdienst mit Hl. Abendmahl

Ostermontag, 1. April 2024
10.00 Uhr, Allertshausen, Gottesdienst mit Hl. Abendmahl

Früher war mehr Lametta? 

Ökumenische Passionsandachten 
2024

16.Februar  Katholische Kirche
23. Februar Evangelische Kirche
  1. März Katholische Kirche Weltgebetstag der Frauen
  8. März Katholische Kirche
15. März Evangelische Kirche Jugendkreuzweg
22. März  Evangelische Kirche 

Also immer freitags, 19.00 Uhr.
Sie sind herzlich eingeladen!



Konfirmation
Es werden bei uns konfirmiert:
Leonie–Sophie Baumbach, Londorf; Lucia-
Zoe Christoph, Londorf; Janne Jörg Ermel, 
Londorf; Karlotta Kraft, Londorf; Paula 
Krämer, Kesselbach; Amely Laubach, 
Londorf; Lara Sophie Nachtigall, Londorf; 
Marvin Mais, Londorf; Emelie Peppler, 
Londorf; Emilia Rausch, Allertshausen;  
Mara Ruppel, Climbach; Waleria Schleining, 
Londorf;  Finn Luca Uhl, Londorf.

Vorstellungsgottesdienst:   5. Mai 2024, 10.30 Uhr
Abendmahlsgottesdienst: 11. Mai 2024, 18.00 Uhr

Konfirmation: 12. Mai 2024, 10.00 Uhr 

Die Neue in 
Climbach
Climbach hatte noch nie eine 
Pfeifen-Orgel. Seit Jahrzehnten 
stand dort vielmehr ein 
elektronisches Instrument. Die 
Firma, die es hergestellt hat, die 
gibt es schon lange nicht mehr. 
Und ja, das Instrument war in die 
Jahre gekommen. Die Elektronik 
war so alt, das ließ sich leider nicht 
mehr reparieren.

Aber ein Gottesdienst ohne Orgel? 
Das ist auch keine gute Idee, das 
geht nur im Notfall. 

Der Kirchenvorstand hat deshalb 
beschlossen, dass etwas Neues her 
muss. 

Unser Kirchenmusiker, 
Markus Brand, half  uns bei der 
Beschaffung. Er hat von uns allen 
hier sicher die meiste Ahnung.

Um qualitativ zu einem guten 
Instrument zu kommen und 
dennoch nicht zu viel Geld 
auszugeben, kamen wir zu einem 
mehr als akzeptablen Kompromiss.

Die Neue ist auch wieder „nur“ 
elektronisch, aber sie läßt sich 
hören! Die Technik hat enorme 
Fortschritte gemacht, das klingt 
überhaupt nicht mehr so wie 
früher. Richtig gut.

Wenn Sie diesen Gemeindebrief  in 
den Händen halten, dann sollte sie 
schon da sein. Sonst hätten wir hier 
schon ein Foto.

Auch wenn in Climbach in der 
Regel nur an hohen Feiertagen 
Gottesdienst ist, so wollen wir die 
kleine Wohnzimmer-Kirche 
wertschätzen.

Sobald es draußen wärmer ist, 
werden wir auch die 
Fensterrahmen streichen.

Jetzt freuen wir uns natürlich, wenn 
Sie sich das Instrument auch selber 
anhören. Und dazu gibt es nicht 
nur an 
Heiligabend 
Gelegenheit.

Pfingst-Sonntag, 19. Mai 2024, 10:30 Uhr
Londorf: Gottesdienst mit Heiligem Abendmahl

Pfingst-Montag, 20. Mai 2024, 10:00 Uhr
Climbach: Gottesdienst mit Heiligem Abendmahl

KonfirmationKonfirmationKonfirmationKonfirmationKonfirmationKonfirmationKonfirmationKonfirmationKonfirmationKonfirmationKonfirmation

Pfingsten

Konfirmation
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Allertshausen

Wilfried Dietz, 78 Jahre
Christine Bingel, geb. Pieh, 90 Jahre

Climbach

Lydia Wolf, geb. Wentland, 88 Jahre

Kesselbach

Rudolf  Hartz, 91 Jahre
Marie Schmidt, geb. Schomber, 84 Jahre 

Londorf

Helmut Lich, 90 Jahre
Eckhard Olemotz, 65 Jahre
Egenolf  Freiherr Roeder von Diersburg, 83 Jahre
Olga Schander, 90 Jahre
Wilhelm Eberhard Reinhold Göbel, 87 Jahre
Else Marlene Mix, geb. Hillgärtner, 72 Jahre
Magda Lich, geb. Petry, 84 Jahre

Lukas Pajak

Denn es sollen wohl Berge weichen und Hügel 
hinfallen, aber meine Gnade soll nicht von dir 
weichen, und der Bund meines Friedens soll nicht 
hinfallen, spricht der Herr, dein Erbarmer.

Jesaja 54,10

Taufen
K

ir
ch

lic
h 

be
st

at
te

t w
ur

de
n

11

In unserem schönen Pfarrgarten (hinter dem Gemeindehaus) 
steht ein Altar bei den 3 Engeln. Da feiern wir bei schönem Wetter 
gerne Gottesdienst auch mal unter freiem Himmel.

Das gilt auch für Taufen und kirchliche Trauungen.
Rechtzeitig planen ist immer eine gute Idee.

Übrigens: Unser Gemeindehaus kann man mieten!
Voll ausgestattet. Frisch renoviert. Behindertengerecht.

Für jemand aus Ihrer Familie steht vielleicht die letzte Zeit 
bevor? Rufen Sie uns gerne an. Viele Menschen sterben in 
Frieden, wenn sie vorher noch mal mit dem Pfarrer reden 
konnten. Oder spüren, dass er da war. So wie früher schon.

Aus Ihrer Familie ist jemand gestorben? Eine Aussegnung 
wünschen sich fast alle Familien. Das Totenläuten übernimmt 
auch das Pfarramt. 
Sie möchten mach der Beerdigung einen Trauerkaffee anbieten? 
Gerne können Sie unser Gemeindehaus mieten.

Anmeldeabend für Konfirmandinnen und Konfirmanden 
2024/25 am 5. März 2024 

Am 5.3 2024 um 18.00 Uhr findet ein Anmeldeabend für die 
zukünftigen Konfirmandinnen und Konfirmanden, die 2025 konfirmiert 
werden wollen, statt. Es sind zumeist die Kinder, die jetzt im 7. Schuljahr, 
ab Sommer im 8. Schuljahr sind, also zwischen 13 und 14 Jahren alt 
sind. Am 5. März 2024 werden wir ihre Anmeldungen entgegennehmen 
und erste Termine bekanntgeben. Bitte bringen Sie ihr Stammbuch mit, 
denn wir benötigen die Daten der Taufe. Falls ihr Kind noch nicht 
getauft ist, findet die Taufe im Verlauf  des Konfirmandenjahres statt. 
Sollten sie am 5. März verhindert sein, ist dies auch kein Problem, eine 
Anmeldung kann jederzeit auch später erfolgen. Sie können gerne im 
Gemeindebüro (Tel.:8906) oder bei Pfarrer Jörg Gabriel (Tel.:90103) 
anrufen. Die erste Konfirmandenstunde des neuen Jahrgangs ist am 
Dienstag, den 4.6.2024 um 16.00 Uhr in Londorf  im evangelischen 
Gemeindehaus.
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Bild von Peter Ernst 
jetzt im Eingang der Londorfer Kirche

Kirche 2030
Schon wieder ein Artikel zu dem 
Stichwort „Kirche 2030“? 
Warum das denn? 

Naja, weil es offenbar so ist, dass 
manche Menschen bestimmte 
Dinge einfach nicht 
wahrnehmen wollen.

Tatsächlich ist es aber so, dass 
wir in der gesamten 
Landeskirche „Nachbarschafts- 
Räume“ bilden müssen.

Das heißt also, dass nicht immer 
jeder alles hat. Schon gar nicht 
zeitgleich. Warum? Weil es 
anders nicht zu schaffen ist.

Unser Nachbarschafts-Raum 
heißt „Von Lollar bis Londorf“.

Schon nächstes Jahr geht es 
langsam los. Das heißt aber 
auch:

Die Verbindung zu Odenhausen 
und Geilshausen wird es so nicht 
mehr geben, das wird ein 
anderer Nachbarschafts-Raum.

Sie interessieren sich für 
Tatsachen statt für Gerüchte?
Wir geben wirklich sehr gerne 
Auskunft. Und machen alles so 
gut wir können.

Der Pfarrer und Peter Ernst kennen 
sich schon richtig lange. 

Immer wieder mal haben Sie von 
ihm gehört. Er hat hier u.a. eine 
Ausstellung für uns gemacht und ja 
auch das „Nasenschild“ am 
Pfarrhaus.

Sein Bild „Karfreitagskreuz“ hängt 
jetzt im Turm der Londorfer 
Kirche. 
Gedanken des Pfarrers dazu findet 
man, wenn man den 
QR-Code scannt:



Das Heilige Abendmahl - 
oder warum der Pfarrer den Kelch austrinkt !
Einmal im Monat feiern wir in 
unserer Kirche das Heilige 
Abendmahl. Da sind wir schon beim 
Punkt. Es geht um etwas Heiliges, es 
geht um Leib und Blut Christi.

Es versteht sich daher von selbst, 
dass der Umgang mit Brot und Wein 
in respektvoller Weise geschieht. 
Nach dem Gottesdienst wird der 
Wein nicht einfach weggeschüttet, 
sondern der Kelch wird 
ausgetrunken. 

Mit klarem Wasser wird der Kelch 
sogar ausgeschwenkt, auch das wird 
getrunken, dann erst wird der Kelch 
sauber gewischt. 

Wer das nicht weiß, kein Beinbruch, 
schließlich ist fragen erlaubt!

Vollkommen inakzeptabel aber ist es 
spöttische Kommentare von sich zu 
geben und den Gottesdienst zu 
stören.

Menschen haben seit Jahrtausenden 
erfahren, dass es das Heilige ist, was 
in schweren Zeiten Halt und Kraft 
gibt. Also so in Zeiten wo es sich 
anfühlt, als hätte die Welt aufgehört 
sich zu drehen. 

Dann tut es gut zu hören, dass 
Christus selbst uns zu sich einlädt.

Das klingt ein
wenig geheim-
nissvoll. Stimmt.
Das ist bei dem
Heiligem so.

Goldene 
Konfirmation

Die Goldene Konfirmation feiern 
wir in diesem Jahr am 16. Juni 2024 
um 10:30 Uhr in Londorf, 

wie immer mit Feier des 
Heiligen Abendmahles.

Dieses Jahr wird Pfarrer Gabriel 
den Gottesdienst leiten.

Die Jubelkonfirmanden organisieren 
wie immer selbst, wie sie den Tag 
gestalten wollen.

Wir freuen uns auf  einen 
besonderen Tag!
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Mit der Zeit nimmt die Seele 
die Farbe der Gedanken an

Das ist schon ein tiefgründiges Wort, 
das Kirchenvater Augustinus uns da 
hinterlassen hat, auch wenn er es 
nicht erfunden hat.  Modern 
gesprochen heißt es: Womit wir uns 
andauernd so befassen - und auch die 
Art wie wir das tun - hat 
Auswirkungen auf  uns selbst. Wie wir 
so drauf  sind. Welche Voraus–
setzungen für uns gelten, was wir für 
wahr halten.  Aber auch: Wie unsere 
Grundstimmung so ist.

Gehören Sie eher zu den Depressiven 
oder sind Sie eher eine rheinische 
Frohnatur? So vom Grundsatz her?

Jetzt habe ich gar nichts gegen 
moderne Worte, aber eine „schwarze 
Seele“ haben ist doch noch mal etwas 
anderes, als ein „ Grufti“ zu sein. 
Und damit mich niemand falsch 
versteht: Depressionen sind eine 
schwere und ernstzunehmende 
Krankheit.
Hier aber geht es um Schuld und 
Vergebung. Das ist etwas anderes.

In einem Märchen der Gebrüder 
Grimm wird uns eine höllische Szene 
nahegebracht. Des Teufelskind war 
wieder mal ausgebüxt und kam schon 
wieder viel zu spät nach Hause. 
Soweit so schlecht. Was des Teufels 
Großmutter aber mit tiefer Besorgnis 
erfüllte war, dass es weiße Flecken 
hatte. Das ging gar nicht. Das durfte 
nicht sein. Auch Teufelskinder hatten 
schwarz daherzukommen. Wie in 
drei Teufelsnamen war das nur 
passiert?

 Jetzt gab es zwei mögliche 
Alternativen, die eine harmlos, die 
andere Grund zur berechtigten 
Sorge. „Warst du beim Bäcker in der 
Mehlkiste oder hast du etwa auf  der 
Himmelswiese gespielt?“

Genau darum geht es. Farbkleckse 
sind nicht schlimm. Wie Mehlstaub 
sind sie nur äußerlich und leicht zu 
entfernen. Ein Besuch auf  der 
Himmelswiese dagegen reinigt die 
Seele von innen her. Da kann die 
teuflische Oma reiben wie sie will, 
das wird nicht dunkler.

Auf  der Himmelswiese gibt es viel 
Licht. Da wachsen bunte Blumen. 
Es riecht frisch. Das Wasser ist sauber 
und schmeckt gut. Und man sagt, es 
riecht dort zum Verlieben.

Wo Hoffnung, Glaube und Freude 
herrschen, da verändert sich selbst 
eine schwarze Seele, denn die Freude 
verbreitet sich auch noch schnell.

Die Großmutter des Teufels, sie hatte 
Erfahrung. Heute frage ich mich, ob 
sie früher vielleicht auch dort war, 
dann aber erwischt wurde.

Das Wort von Augustinus verstehe 
ich heute unter anderem so: Wenn 
Sie feststellen, dass Sie da, wo Sie 
gerade leben, von Dunkelheit 
umgeben sind, dann ist es nur 
folgerichtig, dass sie den Ort 
wechseln. Gleich.

Mein Tipp: Schauen Sie mal auf  der 
Himmelswiese vorbei.



Frank Leissler  Pfarrer    06407-405-893
Pfarramt Londorf Gießener Str. 30 
    35466 Rabenau   F.Leissler@web.de

Jörg Gabriel  Pfarrer mit 0,5 Auftrag  06407-90103
Pfarramt   f.d. Kirchspiel Londorf
Odenhausen
    kirchspielodenhausen@t-online.de

Elsbeth Hedrich  Vorsitzende des    06407-9050147
    Kirchenvorstands

Ursula Wolfram  Gießener Str. 30   06407-8906
Sekretariat   35466 Rabenau   ev.kirche@londorf.de

Stefanie Burk  Küsterin für    06407-403252
    Climbach + Londorf

Zum Kirchenvorstand gehören außer den Pfarrern und der Vorsitzenden:
G. Burk (Climbach), Chr. Feldbusch (Kesselbach), B. Hofmann (Allertsh.),
M. Jung (Climbach), E. Kellermann (Allertsh.), A. Laubach (Londorf), 
M. Peper (Climbach), A. Schmiedhofer (Kesselbach)

        Homepage:
        www.londorf.de

Wir brauchen Ihre Unterstützung: Auch finanziell!
Mit dem Geld ist es nicht mehr so wie früher. Was immer Sie in 
„den Medien“ über „die Kirche“ so hören. Wofür wir wieviel 
ausgeben ist sogar öffentlich.
Freundliche Leute geben uns manchmal einen Umschlag mit Geld.
Oder etwas per Überweisung:

Ev.-Luth. Kirchengemeinde Londorf
IBAN: DE23 5135 1526 0001 0221 69
BIC:    HELADF1GRU  

Wir sind für Sie da

Braucht die Katze ein 
Geschenk? Also, auf  jeden Fall 
bin ich neugierig: Wenn ich nur 
wüsst’ was drinnen ist! Aber ich 
bin deutlich dezenter als 
Susanna (Foto), ich zeige mein 
Interesse nicht so deutlich. 

Der Pfarrer erwischt mich in 
der Regel trotzdem. Keine 
Ahnung wieso, er scheint dafür 
einen Riecher zu haben.

Als Katze mache ich natürlich 
auch Geschenke. Selten, aber 
doch. Eine Maus. Die lege ich 
dann kerzengerade vor die Tür.

Ob die Menschen wissen, 
wieviel Mühe das macht? 
Versuchen Sie es mal, ist gar 
nicht so einfach. Und dann die 
leckere Frischmaus nicht selbst 
essen, sondern verschenken. 
Tja, also so sieht wahre Liebe 
aus. Also aus meiner Sicht. 
Was also soll nur das Geschrei? 
Menschen!

Dabei sind es die Menschen, 
die durchaus etwas von uns 
lernen könnten:

+ Etwas weniger großkotzig 
geht es auch. Wer viel arbeitet, 
der will sich auch mal etwas 
gönnen. Dagegen spricht nichts. 
Aber bei mir ist es so: Selbst 
Susanna bekommt manchmal 
ein Küsschen, obwohl ich mich 
eigentlich schwer mit ihr tue.

+ Auf  das Fell achten. Ein 
möglichst dickes Fell ist 
überhaupt nicht attraktiv. 
Fellpflege (Selbstachtsamkeit) 
ist unerlässlich. Auch wenn das 
eben Zeit in Anspruch nimmt. 
Sonst sehe ich noch aus wie der 
verendete Steinmarder im 
Pfarrgarten.

+ Streicheleinheiten gehören 
zum Leben. Dafür braucht es 
nicht mal einen besonderen 
Grund. Also ich kann zu den 
Menschen auf  diese Weise eine 
voll gute Beziehung aufbauen.

Und jetzt freue ich mich auf  die 
Sonne. Weil, es muss ja auch 
noch Zeit sein, einfach mal 
nichts zu tun. Das ist auch ein 
Geschenk.

Besuchen Sie mich gerne. Ich 
bin leicht zu finden. Schnurr.

Neues von Daphne
- der bekanntesten Pfarrhauskatze
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Mit der Zeit
nimmt 

die Seele
die Farbe

der Gedanken 
an.

Augustinus (354-430)
Ist ein bißchen tiefgründig, 

stimmt aber irgendwie.

Mehr dazu: Innen drin.


